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hat an der Gewohnheit des Winterhauses in der Stadt und des Sommer—
hauses in der nächsten Umgebung bis heute festgehalten. Es giebt ein
Winterhamburg und ein Sommerhamburg. Dieses erstreckt sich im weiten
Bogen um den alten Kern. Wer am einen Ende der Peripherie des
großen Halbkreises wohnt, hat im Sommer unter Umständen Stunden
zu fahren, wenn er auf der anderen Seite zum Diner geladen ist.

Die Vorliebe der Gesellschaft für das Einzelhaus giebt dem öffent—
lichen Leben den Charakter, man möchte fast sagen: sie löscht es aus.
Haus und Garten haben die Tendenz, die Familie wie den Einzelnen
der Offentlichkeit zu entziehen. Nach Promenaden, Stadtpark oder Korso
besteht kein Bedürfnis. Hamburg hat mitten in der Stadt zahllose
kleinere und größere Parks und Wiesenflächen, aber es fehlt ein Park,
in dem sich Alle begegnen. Die Equipagen gehören, wie man in Ham—
burg übertreibend zu sagen pflegt, der Kategorie der Lastfuhrwerke an.
Wer Aufwand damit treiben wollte, der fände keine Gelegenheit, ihn zu
zeigen. An ihre Stelle tritt bis zu einem gewissen Grade der Luxus
der Segelyacht und eines eleganten Ruderbootes. Es ist für Hamburg
charakteristisch, daß abendliche Zusammenkünfte der Gesellschaft im Freien
nur zu Wasser stattfinden, beim Wasserkorso vor dem Fährhaus auf der
Uhlenhorst. Jeden Abend kommen dort in den Sommermonaten die Damen
der umliegenden Villengelände in ihren zierlichen Booten zusammen, oft
liegen dort Hunderte von Fahrzeugen, während die männliche Jugend, die
sich für die Regatta trainiert, in langen Ruderbooten vorüberschießt oder es
sich unter den weißen Segeln der langsam vor den Baummassen der Ufer
dahingleitenden Kutter bequem gemacht hat. Der Zoologische Garten wird
von der Gesellschaft nur wenig, die populäre Vergnügungsstadt St. Pauli
nie besucht. Alles Leben spielt sich in Haus und Garten ab. Es giebt
kein Kneipen und Klubleben. Eine Ausnahme macht das sehr alte, sehr
entwickelte und sehr volkstümliche Sportsleben auf den Spielplätzen, in
den Ruder-, Yachtklubs und Rennklubs. Die Sportfeste bilden die Höhe—
punkte des sommerlichen Lebens. Ein großartigeres Schauspiel von
Volksleben in so unvergleichlichem Rahmen, wie die Regatten auf der
Alster, dürfte der Kontinent kaum bieten.

Der Großhandel beherrscht auch das Leben des Einzelnen und
läßt ihn von dem Tage, wo er als halber Knabe den Fuß ins Kontor


